
der Fall war. Der Mensch muß aktiv die Pro­
bleme der technischen Revolution lösen können. 
Dazu gehört sowohl selbständige politische 
Urteilsfähigkeit, hohe fachliche Bildung und 
eine richtige emotionelle Einstellung zum werk­
tätigen Menschen. Politisch-moralische Qualität 
wie perspektivisches Denken, persönliche Diszi­
pliniertheit, Unduldsamkeit gegenüber Mängeln 
und Fehlern, hohe Anforderungen an die eigene 
Person — das sind notwendige Attribute, die 
wir an eine sozialistische Persönlichkeit heute 
stellen müssen. Und gerade das ist ein wesent­
licher Bestandteil der Gewerkschaftsarbeit, weil 
mit ihren Mitteln und Methoden, zum Beispiel 
mit Hilfe der sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit, des Wettbewerbs, des kollektiven 
Neuerertums, die Mitglieder zum aktiven und 
schöpferischen gesellschaftlichen Verhalten er­
zogen werden.

Was ist Wettbewerbsbewußtsein?
— Wettbewerbsbewußtsein, das ist der aus der 

gesellschaftlichen Verantwortung entsprin­
gende Drang, nach besten Kräften persön­
lich * dazu beizutragen, daß die Deutsche 
Demokratische Republik im ökonomischen 
Wettbewerb mit dem staatsmonopolistischen 
Kapitalismus die Überlegenheit des Sozialis­
mus vor aller Welt beweist.

— Das ist leidenschaftliches Streben, auf den 
Weltmärkten die Wettbewerbsfähigkeit und 
Position unserer Republik weiter auszu­
bauen.

— Das ist nicht Strebertum um des eigenen 
Vorteils willen, nicht Gewinnsucht und 
Egoismus, sondern bewußte Arbeit für die 
Gesellschaft und damit für sich selbst.

— Wettbewerbsbewußtsein, das ist der feste 
Wille jedes Werktätigen, als sozialistischer 
Eigentümer einen hohen persönlichen Bei­
trag zum Wachstum des Nationaleinkom­
mens zu leisten, unseren Staat durch sozia­
listische Taten in der Produktion zu stärken 
und damit bei der Sicherung des Friedens 
und der planmäßigen Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen mitzur- 
helfen.

Im sozialistischen Eigentumssinn und im Wett­
bewerbsbewußtsein äußert sich das neue Ver­
hältnis zur Arbeit, das sich unter unseren sozia­
listischen Bedingungen herausgebildet hat und 
ständig weiterentwickelt.
Je stärker diese Verantwortung für das sozia­
listische Eigentum wird, je mehr wir das 
Bewußtsein fördern, um so größere Garantien 
werden dafür geschaffen, daß die Deutsche 
Demokratische Republik in einem harten 
Klassenkampf mit den. staatsmonopolistischen 
System in Westdeutschland ihre nationale 
Mission in Ehren erfüllt.
Die Erfahrungen fortgeschrittener Betriebe 
lehren, wie wir erfolgreich an der Erhöhung 
des Bewußtseins arbeiten können. Das erste 
ist, allen Werktätigen die tiefe Erkenntnis zu

vermitteln, daß der objektive Maßstab unserer 
Arbeit einzig und allein der wissenschaftlich- 
technische Höchststand sein muß. Wettbewerbs­
partner ist — bildlich gesprochen — das Welt­
niveau.
Verliert der Wettbewerb aber nicht an Kraft, 
so könnte man fragen, wenn sein Erfolg an 
anonymen Kennziffern gemessen wird? Ist es 
denn nicht der l e b e n d i g e  W e t t s t r e i t  
unmittelbar von Mensch zu Mensch, der die 
schöpferischen Fähigkeiten und die Produk­
tivität anregt und erhöht? Sicher ist das so. 
Wenn in der Tätigkeit der Gewerkschaften nur 
die Ziffern selbst eine Rolle spielen, dann würde 
wahrscheinlich keine lebhafte Wettbewerbs­
atmosphäre, kein echtes Wettbewerbsbewußt­
sein zustande kommen. Und deshalb ist es 
Sache der Gewerkschaftsleitungen, darauf zu 
drängen und selbst dafür zu sorgen, daß die 
Z i f f e r n  i h r e r  A n o n y m i t ä t  e n t ­
k l e i d e t  werden. Jeder muß wissen, hier, 
diese Kennziffer, das ist die Visitenkarte un­
seres Schwesterbetriebes, und diese hier,. das 
ist das Weltniveau, es wird von einem Werk 
in Moskau, Tokio oder sonst irgendwo in der 
Welt verkörpert.
Unsere Arbeiter, die deutschen Facharbeiter, 
die mit Stolz diesen Namen tragen und tragen 
können, werden ihre Leistungen weiter ver­
bessern, wenn ihnen konkret gesagt wird, daß 
der Schwesterbetrieb X in der Republik inner­
halb ihrer WB bessere Kennziffern hat als sie 
in ihrem Betrieb oder ein anderes Werk in 
einem anderen Land. Das erhöht ihr Streben: 
Das können wir auch, das gebietet uns unsere 
Facharbeiterehre, das gebietet aber auch unsere 
Erkenntnis, daß wir in der DDR mit unserer 
ökonomischen Arbeit dazu beitragen, den Frie­
den in Deutschland zu sichern.

Nach dem Beispiel Polygraph
Deshalb ist es beispielhaft, daß zwei sozia­
listische Arbeitsgemeinschaften im Berliner 
Bremsenwerk begonnen haben, das konstruk­
tive und technologische Niveau der Produktion 
ihres Betriebes mit den führenden Produzenten 
der Welt exakt zu vergleichen. Sie setzen sich 
das Ziel, im Wettbewerb zum 20. Jahrestag der 
Gründung der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands die Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, daß bei den Erzeugnissen selbst und 
im Fertigungsablauf diese Spitzenleistungen 
erreicht und überboten werden. Diesen Kol­
legen geht es sehr richtig nicht nur um die 
Erzeugnisse selbst, sondern auch darum, die 
Produktion so zu rationalisieren, daß die Pro­
duktion mit niedrigstem Aufwand und höchstem 
Nutzeffekt entwickelt, gefestigt und auf den 
Markt gebracht wird.
Es zeugt von einem hohen Bewußtsein, wenn 
die Kollegen von der WB Polygraph die 
v o l l e  A u s n u t z u n g  d e r  p r o d u k t i v e n  
F o n d s ,  besonders der hochproduktiven Ma­
schinen und der Investitionen, in den Vorder-
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